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Zur Schuldfrage.
b . Berlin, 24 . April. In der . Freiheit " erklärtKantsky

die Ver öf fent sich « n g der Akten über die
Schuld am Kriege für eine Pflicht, die die
Regierung nicht dem Ausland, sondern dem deutschen Volke
schulde . Sie stelle sich, wenn die Akren nicht veröffentlicht
würden , schützend vor bas alte Regime.

Tie „ Deutsche Allg . Ztg .
" schreibt hierzu : Wir stimmen

mit Herrn Kamkky darin übereil ' , daß die Veröffentlichung
wünschenswert und notwendig ist . Nur sind wir
w gen drs Zeitpunktes , der za wählen wäre, anderer Mei¬
nung Ueberdies sind, wie wir erfahren , die Vorarbeiten
für die Veröffentlichung noch gar nicht abgeschlossen, und
dann müßte die Veröffentlichung in einem Augenblick erfol¬
gen, wo sie nach außen hin mehr schädigen , als nach innen
nützen würoe. Bekanntlich hat England unseren Vorschlag
vom 28 . November 19 ! 8, einen neutralen Prüfungsausschuß
einzusetzen, abgelehnt. Wie wir weiter erfahren, wird von
deutscher Seite in Paris ein letzter Versuch gemacht werten,
die Schuldfrage vor eine neutrale Kommission
zu bringen, wie es in der Note vom 28 . November 19 l8
von Staatssekretär Sols vmgeschlagen wurde.

Hicrzu wird geschrieben:
Nur zu Viele erachten zurzeit die Erörterung der Schuld

am Kriege für überflüssig oder sogar unangebracht ; zum
mindesten ohne praktische Tragweite. Zn Unrecht . Die En¬
tente Brüder sind sehr anderer Meinung . Sie wissen auch
nur zu gut warum . Auf nichts sind sie so hartnäckig bedacht,
wie darauf, die Schuld Deutschland aufzuladen und somit
nicht nur sich selber davon zu reinigen, sondern uns ent¬
sprechend zur Rechenschaft zu ziehen, d . h . bezahlen zu
machen. Dis Machthaber benötigen dessen, schon um sich
m den Augen ihrer eigenen Völker zu rechtfertigen. Den
Vorschlag unserer Reichsregierung . eine . neutrale " Kom¬
mission etnzusetzen, die unter Vorlage aller einschlagenden
Akten die Frage zu entscheiden hätte , haben sie wohlweislich
unter den Tisch fallen lassen . Es beißt, daß die Urkunde
des Präliminarfrieoens, den sie im Begriffe stehen uns zuzu¬
diktieren , mit der Beschuldigung Deutschlands and der Zu¬
weisung der entsprechmden Verantwortung anheben wird.
Nach alledem was sie bislang sich uns gegenüber geleistet
haben, nur zu glaubhaft!

Das Mißlichste dabei ist, daß es zur Stunde in deutschen
Landen nicht nur einzelne Menschen , sondern ganze politische
Parteien gibt, die nur zu bereit sind, die Schuld auf uns
zu nehmen und mit einem demütigen „ peccmvi " unter das
kaudintsche Joch zu kriechen. Es genügt ihnen, daß man
seinerzeit den Staatslenkern in Wien und Budapest gele¬
gentlich der zur Rechenschaftziehung Serbiens wegen der
Serajewoer Mordtat freie Hand gelaffen hat . Als
hätte es sich nur um Serbien gehändelt ! Als hätte es
kein zartsches Rußland gegeben, das seit Jahr und Tag
darauf aus und seit dem Frühjahr 19 l4 völlig „fertig"
war, um, im Bunde mit Frankreich und England , mit der
Donaumonarchie und dem Deutschen Reiche auszuräumen!Als wäre der deutschen Mobilmachung nicht diejenige Ruß¬
lands und auch Englands (mit der Flotte) voraufgeganaen!
Als wäre Frankreich nicht bis zu den Zähnen bewaffnet,
gegen Deutschland auf dem Sprunge gewesen ! Jrrgeführt
durch den Brief Mühlons und der . Rechtfertigung" des
Fürsten Lichnowski in seiner famosen Denkschrift , wähnen
auch solche, tue nicht ohne Besonnenheit sind , uns dadurch
unwiderruflich überführt . Hauptmann a . D. von Beerfeld,
der seinerzeit die Denkschrift Lichrkowskis in die Oeffentlich-
keit gebracht hat und dafür ins Irrenhaus gekommen war,
reist , obwohl er keine anderen . Beweise " hat, im Reiche
herum, um in den größten Saalräumen vor Tausenden und
Abertausende» zu verkünden : Wir, wir allein sind am Kriege
schuld und können , wollen wir nicht vollends im Sünden-

suhl untergehen, nicht willlg genug dafür Buße tun ! Eisner,
er Münchener Revolutionsheld , hat, obgleich es längst im

deutschen Weißbuch gedruckt zu lesen stand, Wunder weiß
was aufzudecken gemeint, als er dem Münchener Archiv
entnahm , daß man in Berlin das österreichisch-ungarische
Ultimatum an Serbien ohne Widerspruch gelassen hatte.
Damit war, seiner Meinung nach, der bündige Beweis da¬
für erbracht, daß die Staatslenker an der Spree den Krieg
vom Zaune gebrochen hätten ! Er hat sich es sogar nicht
nehmen lassen , dafür auf dem internationalen Sozialisten¬
kongreß in der Schweiz Zeugnis abzulegen und so Deutsch¬
land vor aller Welt an den Pranger zu stellen und ins
Büßerhemd zu kleiden!

Wie sollen da die Entente -Brüder nicht jubeln und uns
die Schlinge um den Hals tun!

Wo bleibt die Reichsregierimg ? Reichskanzler Scheide-
marin hat sich zwar dieser Tage in der Nationalversamm¬
lung zu Weimar dazu anfgeschwnugen , den Herren am
„ Friedens " - Tische zs Paris ein „ bis hierher und nicht weiter!"
zuzurufen, allein die Schuldfrage — und diese ist der „ar¬
chimedische Punkt "

, an dem sic dm Hebel ai setzcn um uns
ans dem Satt -l zu heben und einen Kops kürzer zu
machen — hat er unberührt gelassen . Unter gegebenen
Umständen kann das Schweigen nur zu leicht einem Ge¬
ständnis gleich geachtet werden . Soll es dabei sein Be¬
wenden b 'hallen ? Ist in der Nationalversammlung keiner
zur Stelle, der das Versäumnis gut zu machen wüßte?
Es ist keine Stunde länger zu verlieren!

Hoffentlich ist man an maßgebender Stelle fest ent¬
schlossen, jedenfalls jede Beschimpfung Deutschlands unbe¬
dingt zurückzuweisen . Es ist wohl an den Kriegführenden
selbst, sich zum Richter über uns aufzuwerfen — in ihrer
eigenen Sache ! Ob die Friedensurkunde mit der Beschuldi¬
gung Deutschlands eingeleitst wird, ob man Kaiser Wil¬
helm oder unsere erlesensten Heerführer zur Rechenschaft
ziehenwill„ um sie zu . bestrafen"

, es kommt dies einer
Anklage Deutschlands gleich . Gar wenn man uns unsere
Kolonien rauben , unter „ internationale " Verwaltung stellen
will, um der Zivilisation willen — es ist uns. re Ehre die
auf dem Spiele steht . Am allerwenigsten dürfen uns die¬
jenigen , welche mit der Hungerblockade begonnen , die dabei
das elementarste, bestehende Völkerrecht nicht geachtet haben,
die mit Schwarzen und Gelben auf europäischem Boden
gegen uns Mäße, ihre eigenen Blntsgenoffen , zu Felde
gezogen sind, mit Rechlsbruch und „ barbarischer" Krieg¬
führung kommen ! Jede derartige Anwandlung kann von
unfern Delegierten nicht radikal genug zurückgewiesen wer¬
den . Sie sind dazu völlig in der Lage, indem die Esten-
te Brüder, mit Mr. Wiison an der Spitze , unmöglich um
des Schimpfens willen den Frieden in Frage stellen können.
Unterlassen wir es, lassen wir sie ihre Bersch impfiel uug durch
die Fliedensurkunde besiegeln, wo und wie wollen wir nns
als Deutsche in der Welt noch sehen lassen ? Sollen unsere
Friedensboten sich zu Paris an den Tisch setzen , um sich
ohrfeigen zu lassen, «nd die Ohrfeigen einzustecken? Wie
heißt es doch bet Schiller?

. Nichts würdig ist die Nation, die nicht ihr Alles,
freudig setzt an ihre Ehre ! "

WürLtewv . Landesvers awmtmrg.
Stuttgart, 26 . April.

Bei der Fortsetzung der Aussprache über das Ver¬
fassungsgesetz enispinnt sich bet Paragraph 17 (Sozialisie¬
rung der Betriebe) eine teilweise erregte Debatte , an der Klara
Zetkin und die Abgq . Bruckmann ( D .d .P . ) , Borhölzer (Soz .),
Bazille (Bürgerp .) , Haußmann (D .d .V .) , Feuerstein (Soz . ) und
Andre (Zentr . ) sich deteiligcn . Der Paragraph 17 wird daraus
gegen die Stimmen des Zentrums und der Bürgerpartei ange¬
nommen. Es folgt die Behandlung des Paragraph 22 (Schül-
wesen und Religionsunterricht) . Abg . Gröber (Zentr.) bcmttragl
den Absatz 4 (Privntschulcn) , der in zweiter Lesung nach ei'nem
Antrag Säckmann - Haußmann ausgenommen worben war , zu s7rc»'-
chen da er keine Gewähr für religiöse Erziehung gebe . Aus Ge-
wissensbedenkeu könne das Zentrum dem Abs . 4 nicht zustimmen.
Abg . W u r st e r ^B .P .) führt aus , ein ernsthafter Moral-
ünterricht ohne Bekenntnis zn einer bestimmten Weltanschauung
sei unmöglich . Grundsätzlich sei seine Partei für die Einheits¬
schule. Nach weiteren Ausführungen der Abgg . Esenwein, Löchi-
ner und Haußmann wird Absatz 4 gemäß dem Antrag Gröber
gegen die Stimmen der beiden soz . Parteien gestrichen und
dann Paragraph 22 nahezu einstimmig . angenommen. Abg.
v . H > eber hofst, daß das nunmehr beendete Versasjungswerk
vom württ . Volk als Ausdruck des starken Arbeitswillens aller
polnischen Partlien entgegengenommen werde . Schwere und ernste
Sorgen lasten noch auf uns , aber der politische Wille , die Energie
und die Einsicht oes Volks werde den Ausbau des Hauseŝ aus
der geschaffenen B .' rsassungsgruiiülage ermöglichcn . In der 'Schlust-
abstimmung wird sodann die '

Berfassunbsurkunde ( wie bereits
berichtet ) mit 128 gegen 9 Stimmen (yiller , Berroth . Haag,
Roth Körner , Fische ? von der Bürgerp . und Zetkin, Hoschka,
Engelhardt von der Il .S .P .) angenommen.

In seinem Schlußwort führt Präsident Keil aus : An
die Stelle der alten Verfassung von 1819 tritt die neue Be»
fassungsurkunde von 1919 , die Verfassung des Freien Volks¬
staats Württemberg . Sollten politische Phantasten versuchen,
die neue Verfassung zu beseitigen und an deren Stelle etwa
wieder eine monarchische Verfassung zu fetzen , fo würden sts
sich rasch von der Vcrfchlthett ihrer Bestrebungen überzeugen
müssen ; nicht minder entschlossen wäre das württ . Volk aber
auch gegenüber etwaigen Versuchen , an die Stelle der demokrati¬
schen Verfassung eine einseitige Gewaltherrschaft zu setzen . Mer
als heilig haben wir zu halten die Grundgedanken , auf denen
unsere Verfassung beruht : daß alle Staatsgewalt vom Volke
ausgeht und daß alle Württembcrger gleich« Rechte und Pflichten
haben. Me freiesten Rechte sind unserem württ . Volk durch
das Staatsgrundgesetz nunmehr gesichert und der große Gedanke
der Sozialisierung hat in demselben seine Anerkennung gefunden.

Damit wurde die Sitzung geschlossen. — Tag und Tages¬
ordnung der nächsten Sitzung wurde dem Präsidenten anheim-
gegeben.

Vor der EnLscheihUrrg in Bayer«.
Aus den Nachrichten über die Vorgänge in Bahe« r,

so spärlich sie fließen — auch die einlaufenden Mel¬
dungen sind mit Vorsicht aufzunehmen —, scheint hervrr-
zugehen, daß man sich auf eine baldige Entscheidung indem
Bürgerkrieg gefaßt machen kann . Mit Unterstützung deS
Reichs ist es der Regierung Hoffmann gelungen, ein:
genügend starkes Truppenaufgebot znsammenzubringen,
um den Schlag gegen die aufständische Hauptstadt zL'
führen . Im Lager der Kommunisten herrscht Uneinig¬
keit und offenbar teilweise auch Mutlosigkeit , weil düe
eigenen Machtmittel versiegen und die erhoffte Unter¬
stützung der großen Jndustrieorte wie Nürnberg und Augs¬
burg , die fest in den Händen der Rcgiernngstruppen sinv,
in Wegfall gekommen ist . So klingt die Meldung von
heute nicht unglaubhaft , daß ein Teil der kommunistischen
Führer geneigt wäre , Verhandlungen mit der R g -eerungin Bamberg anzuknüpfen und den Entscheidungskamps
zu vermeiden, der schwere Folgen für den Unterliegenden
zur Folge haben muß.

Im einzelnen besagen die Meldungen : ." Berlin , 28 . April .
'

Nach der „Voss . Ztg .
" ver¬

schlechtert sich die Lage der Münchner Kommunisten zua
sehends. Die besonnenen Führer sollen nach dem „ B . T .

"
zu Verhandlungen bereit sein, während die fremden BoiP
schewisten zu einen: Kamps uni jeden Preis anfreizen.

Stuttgart , 28 . April . Die bislang in Augsburg
tätig getvesenen württembergischen Truppen sind a»A
der Stadt zurückgezogen worden . Weitere Nachrichten li«*
gen nicht vor:

*

Dem „Fränk . Kurier " wird geschrieben : Bei urE
in Bayern trieben die Dinge zum Unterschied vom NciH
der unausbleiblichen , Katastrophe zn . Es wäre ja eir>
Wunder gewesen , wenn die Soldatenräte nicht mit dertz
Gedanken einer Räterepublik sympathisiert hätten , dtl
allein ihren Einfluß und ihr sicheres Einkommen cr w geri
könne . Sie fanden auch verständnisvolles Entgegeiikommc»
in den Spitzen des Müitärministeriums , das von Gew«
und Blutvergießen nichts wissen wollte und den KamA
um die Macht mit geistigen Waffen zu führen gedachte?
Soviel steht fest, daß es die Soldatenräte waren , die dtzr
bolschewistische Woge am 5 . und 6 . April über gcm-
Bayern trugen . Wäre nicht Nürnberg fest geblieben — «
ist dies weniger ein Verdienst der nur zum Teil zuver¬
lässigen Truppen als der Besonnenheit der Arbeiter¬
schaft —

, so wäre die bolschewistische Welle über dem
Bayernland zusammengeschlagen. Als die Regierung sich
in Bamberg zusammengefnnden hatte , setzte ein wild»
Organisieren ein . Ausruf folgte auf Aufruf : endlich saß
man ein, daß man auch auf das Bürgertum und astf
die Offiziere zurückgreifen müsse , um eine Truppe z«
schaffen , die der Regierung die nötige Macht sichern mülse.
Jetzt sollte in 10 Tagen erreicht werden, wozu da»
organisaiionserfahrene Preußen vier Monate gebraucht
hatte . Dabei vergaß man , daß man zu allererst die Grund¬
lage der Kommandogewalt schassen müsse , ohne die silbft
die roten Armeen Lenins nicht bestehen konnten . Jetzt erst
lieh man sich vom preußischen Kriegsministerium die
dort erlassenen Bestimmungen über die Bildung einer
Reichswehr ; aber die Soldatenräte , die keine der neuen
Rcichsformationen mehr kennt, sollen in Bayern nickst
an Macht und Einfluß einbüßen . Ich weiß bestimm:, daß
das Rcichswehrministerium kein Gewehr und kein Ar-
ckllcricgeschoß überweist, wenn nicht von Bayern die voll«
Sicherheit geleistet wird , daß die neuen Formationen
nach den Grundsätzen der Reichswehr organisiert werden,
d . h . in allererster Linie den Führern die volle Kom¬
mandogewalt gewährt , die Soldatenräte beseitigt und dk
Organisation des Be^ ranensmännersystenis eiuge-
führt wird.

Die Stimmung unter den Arbeitern Münchens ist ge¬
teilt - VieP tun nur gezwungen mit und haben ihre G wehr«
in die Betriebe mitgenommen , in denen jetzt teilweise
wieder gearbeitet wird . Tag für Tag finden imHofbrll » -
haus Näteversammlungen statt, in denen es heiß hergcht.
Der gegenwärtige „Finanzminister " Menner hat schon vor
mehreren Tagen erklärt , ohne Geld könne man keinen
Krieg führen . Die Eingriffe in die Banken Hallen
fast kein Ergebnis . Hieraus begreift sich der Raubzug aus
den Staatskredit durch "nsgabe von 110 Millionen Mk-
Näterepublikscheinen, die natürlich für den Inhaber eilk
blanker Verlust sind. Aus dem Fehlen von Siegesnachrich¬
ten schießt man , daß die Erfolge der Terroristen fehlen.
Die e -waffnet« Münchner Schützmannschaft, .ist, . Lowett

>



möglich , zur Noten Armee gepreßt worden. Die Plünde¬
rungen und „Beschlagnahmungen" dauern fort . Kohlen
bekommen nur die rätetreuen Arbeiter . Die täglichen
Rätesitzungen sind nach den Aussagen Menners ein wil¬
des Durcheinander von Meinungen und unbrauchbaren
Vorschlägen. Alle Tage würde die Sache betrüblicher.
M -̂ fach dringt die Meinung durch , daß die Sache ver¬
loren sei . Etusr mißtraut dem andern . Auf großen P !a-
katen wird verkündet. dich alle auf ihre eigenen Führer
nchtgeben sollen , damit sie nicht zweideutige Handlungen
begehn . Dis Münchner Bevölkerung in ihren seelischen
Qualen sich selbst überlassen, fängt an , darüber ergrimmt
yr werden, daß die Maßnahmen zur Befreiung Münchens
L, langsam vor sich gehen . Viele meinen, daß es mit
Ln« KriegSmimsterium in Bamberg nicht richtig sein
«6-,.

Neues vom Tage.
Verficht- ei dem Ankauf und der Er,Nietung von

Grundeigentum der Heeres - und Marine¬
verwaltung.

Berlin , 28 . April . Durch Erlaß des Reichsprä¬
sidenten vom 21 . 3 . 1919 - R .-G .-Bl . Nr . 65, S . 327
— , betreffend die Errichtung und Bezeichnung der ober¬
sten Reichsbehörden, ist dem Reichsschatzministerium - -
und bei diesem wieder der besonders dafür gebildeter:
Abteilung H Immobilien , Berlin , Friedlichste . 66 —
die Verwaltung und Verwertung der freiwerdenden Im¬
mobilien der Heeres- und Marineverwaltung übertragen
worden . Künftig dürfen daher Kauf-, Miet - und Pacht¬
verträge über solche Immobilien der Genehmigung des
Reichsschatzministeriums. Erwerber von reichseigenen
Grundstücken und Gebäuden, sowie Miet - und Pachtinter-
«ssenten für solche werden deshalb, um sich vor Scha¬
den zu bewahren, gut tun , beim Abschluß von Verträgen
sich zu vergewissern, ob das Reichsschatzministerium zu
dem Vertragsabschluß sein Einverständnis gegeben hat.
Besondere Vorsicht ist geboten bei Kauf-, Miet - oder
Pachtverträgen mit nicht ordnungsmäßig bestellten Or-
Mtnen der Heeres- und Mariueverwaltung.

Der 1. Mai.
Berlin , 28. April. Die Straßenbahner Berlins

Haben die Direktion in Kenntnis gesetztzt , daß am 1 . Mai
die Arbeit von den Arbeitnehmern unterbrochen werde.
Eine Bezahlung dieses freien Tags werde nicht bean-
Krrucht.

Der Generalstreik.
Berlin , 28 . April. Eine Versammlung von über

8000 Eisenbahnern beschloß, den Eisenbahnminister Oeser
«mszufordern, bis spätestens zum 7 . Mai die Forderungen
zu bewilligen, widrigenfalls die Eisenbahner die Arbeit
« «stellen.

Höchst a . M . , 28 . April . Tie Höchster Farb-
« crbe geben bekannt, daß sie ihren Betrieb vom 28.
April ab wegen Kohlenmangels auf 14 Tage schließen.
Die 8000 Arbeiter erhalten während dieser Zeit die Hälfte
dss Lohns.

Stettin , 28 . April . Aufgereizt durch fremde Agr-
tatoren veranstalteten die hiesigen Kommunisten eine Ver¬
sammlung im Schloßhof, wobei eine Handgranate gewor¬
fen wurde, die einen Mann tötete und zwölf verletzte^
30 mit Revolvern und Handgranaten bewaffnete Kommu¬
nisten, die vom Schloß aus kämpften, mußten sich schließ¬

lich ergeben . Die Arbeiter verhalten sich ruhig.

Internationale Sozialistenkonferenz.
Amsterdam , 28 . April . Am Samstag ist dis

Internationale Sozialistenkonferenz unter dem Vorsitz
Brantings (Stockholm) eröffnet worden.

Rote Rose».
Roman von H . Courths -Mahler.

Fortsetzung .) (Nachdruck verboten. )

„Ja , Stainer . Ich glaube , ich bin auf vem Wege
der Genesung . Und ich weiß fetzt eine Medizin , die
mich voll und ganz heilen wird ." -

„Was meinst du ?"
Henning atmete tief auf . Dann sagte er mit

Einern Lächeln, aus dem schon die Genesung blickte.
„Gladys . Sie ist Jostas Ebenbild .

"
Rainer umfaßte den Bruder.
„So helfe Gott uns beiden . Und — nun laß mich

allein . Wie ich das Warten ertragen soll auf dies Buch,- daL weiß ich nicht. Aber einen Zeugen verträgt diese
Unruhe nicht. Geh , Henning .

"
Dieser verließ das Zimmer ohne ein weiteres

- Wort . Rainer hielt Gladys Brief noch in ven Händen
und las ihn wieder und wieder.

Und die Sekunden wurden ihm zu Ewigkeiten.
Etwa eine Stunde später betrat Gräfin Gerlinde

Rainers Arbeitszimmer . Da er sich zum Tee nicht
hatte sehen lassen , drang sie bei ihm ein . Sie wußte
von ihm , daß Josta für immer von Rambera fort
war , und diesmal wollte sie nicht wieder wart - - . o
warten , bis Rainer den Weg zu ihr fand . Si - ^ n : re
um seine Liebe werben.

So trat sie bet ihm ein , schöner, als er sie je
gesehen . Ein weiches Lächeln- lag um ihren Mund.

„Ich mutz doch sehen, Rainer , ob du nicht ganz
vergißt , Nahrung zu dir zu nehmen . Du kommst ja
nie mehr zu Tisch . Das geht doch nicht. Schließe dich
doch nicht so vollständig von der Welt ab , mein lieber,
treuer Freund ." So sagte sie weich und zärtlich.

Er war bei ihrem Eintritt aufgesprungen . Seine
iNerven zitterten , es war ihm eine Qual ohnegleichen,
jetzt nicht allein sein zn dürfen . Der Wunsch, sie zu
«entfernen , machte ihn unfähig , sich zu beherrschen.

^ Mit fiebernden Anaen starrte er sie «n . —.

Me Konferenz forderte für Deutsch- Oesterreich das
Recht, sich an Deutschland anzuschließen, ferner für alle
deutschen Teile des früheren Oesterreichs das Reckst,
sich über die Frage , zu welchem Staate sie gehören
wollen, auszusprechen. Peroni (Italien ) legte gegen eine
Angliederung von Tirol an Italien Verwahrung ein.

Tcr Krieg im Osten.
Reval , 28 . April . Am 25 . April entstand durch

eine Beschießung durch die Bolschewisten in Narma ein
großer Brand . Hundert Häuser wurden eingeäschert.

Von der Friedenskonferenz.
Paris , 28. April . (Havas. ) Der Wortlaut des

Vorfriedens wird heute fertig gestellt . .Hinsichtlich des
Kaiser Wilhelm-Kanals wurde eine Einigung noch nicht
erzielt. Es wird erwartet , daß der Vertrag am Frei¬
tag, spätestens ayr Samstag , den deutschen Bevollmäch¬
tigten übergeben werden kann.

Bern , 28 . April . Nach dem „Lyoner Progrcs " be¬
steht die neugebildete französische Besatzüngsarmee in
Deutschland aus 250 000 Mann . Die britische Armer
wird 200 000 Mann umfassen, sodaß zusammen mit der
amerikanischen Armee die Alliierten 750 000 Mann „ge¬
gen deutsche . Drohungen " bereit haben.

Paris , 28 . April . Japan soll die Verpflichtung
auferlegt werden, Kiautschau an China zurückzugeben.
In der Frage von Chantung kam es zu einem Kompromis.
Strittig ist nur noch die Frage des japanischen Antrags
auf Gleichberechtigung der Rassen.

Bern , 28 . April . Der schweizerische Bundespräsi¬
dent Ador ist am Sonntag nach Paris abgereist.

Der italienische Streit.
Rom , 28 . April . Orlando hielt einen zweistündigen

Ministerrat ab . Tie Negierung beschloß, die Kammer
auf Dienstag einzuberufen.

Berlin , 28 . April . Nach den neuesten Meldungen
aus Bayern ist die Glonnlinie im Besitz der Regierungs --
truppen . Petershausen und Allershausen sind von Ri-
giernngstrnppen besetzt , ebenso Alt-Oetting , Neu-Letting
und Sonthofen.

Augsburg , 28 . April . Sämtliche verwundeten Re-
gienmgstruppen wurden im Garnisonslazarett unterge¬
bracht. Es sind im ganzen 26 . Von den 3 Schwerver-
wnndetcn aus Württemberg wurden nach den Osterseier-
tagen in Lazarette ihrer Heimat übergeführt.

Augsburg , 28 . April . Zu einem Vertreter der
„ A . N . N .

" äußerte sich der Kommandierende der württ.
Truppen , General Haas, er sei überzeugt, daß im
ganzen Bayernland die Ruhe und Ordnung bald wieder¬
hergestellt sei . Dazu werden die Württcmberger helfen;
aber nur helfen , denn Bayern müsse durch Bayern selbst
gesunden.

Schiffsuntergnng.
' Brüssel , 28. April . (Havas .) Der e nglische Schlep¬

per „ Hugly" ist gesunken. Von der 39 Mann starken
Besatzung sind 29 umgekommen.

Ankunft - er Chinadentschen.
Rotterdam , 28. April . Gestern begann die Aus¬

schiffung der mit dem Dampfer „ Atreus " aus China
i hier angekommenen 720 Deutschen . Dieses erste Kon-
; tingent heimgekehrter Chiundeutscher besteht hauptsäch-
l sich aus Inhabern und Angestellten der größten deutschen
l Handelshäuser in Shanghai . Frauen und Kinder sind
! nicht mitgekommen. Unterwegs sind 6 Deutsche gestor-
. ben . In den nächsten Tagen werden die Dampfer „Nore"
^ und Novarat " erwartet , die auch Frauen und Kinder
! mitbringen.

„Gey — laß inrch allein — laß mich atlein , ich
bitte dich ", sagte er heiser.

Sie wollte noch etwas erwidern und trat einen
Schritt näher . Da biß er die Zähne zusammen und
zeigte stumm und gebieterisch nach der Tür . Er mußte
an sich hatten , um ihr nicht ein wildes , unbeherrschtes
„Hinaus " zuzuschreien.

Da ging sie hinaus . Und sie fror bis ins Herz
hinein . Das sah nicht aus , als habe er Lust, sich von
ihr trösten zu lassen.

„Ich muß Geduld haben — er muß erst das
Schlimmste verwinden "

, dachte sie und ging ins Witwen-
Haus zurück . Sie beschloß , einige Tage ihre Mahlzeiten
allein in ihrer Behausung einzunshmen und gab , ehe
sie das Schloß verließ , die nötigen Befehle . Wenn
Henning erst abgersist war , - würde Rainer ruhiaer
Henning erst ab- c . ^ war , wü- de Rainer ruhiger
werden , tröstete sie -

Josta suchte in (Mem , . , w -hen nach dem Schlüs¬
sel zu ihrem Schr ^ .- i . eb Gnidys '> ß mit scheinbar-
unbewegtem Gesicht davr . , aber chre Hände spielten
unsicher und nervös mit den Fransen der Tischdecke.

sie das schweigend
tragen konnte.

„Meinen Schreib:
ihn immer hier in w>
jEtui , weil er so g
meine, : Schreibtisch !

'
bei nir , er war klcr .r . . .
sind so viel Domestiken, i-
Stets lege ich hier den v

. her der Schwester nicht e

. Älisi , Gladys . - Ich lei
Ärbe , - rbchc . in das Nä!
ist. I Aa trug t

an einmi n imnu
ni > . . . . sich Und in Ramber

neugierig Herumkramei
- Osel in das Etui . Uv

nun kann rch rhn n .cht finden.
„Du wirst ihn v rlegt haben , Josta .

"
„Das ist mir uM .- cn-siflich . Zufällig habe i

letzt zwei oder drei Mge c -n Schlüssel nicht benutzt
Gladys wußte er. sehr ' w . Hatte sie sich do

dre größte Mühe gegeben , Josta anderweitig zu b
schästigen , um sie abzuhalten , sich an den Schrei!
trsch zu setzen . Mit wahrem Feuereifer hatte sie Jos!
bewogen , dre Möbel au» dem Jungfernschlöhchen zplaneren und den Nachlaß -u orden . Das hatte Jos!von ryrem « Ämerz »N»«s «»seleE im» k « MM»»

Amtliches.
Oberamt Nagold.

Die Gemeivdebehördenwerden unter Bezugnahaie
auf die Minist -Erlasse, betr. die Anstellung von Kriegs-
invalidruim Gemeinde- und Amtskörpcrschaftsdicnst vom
20 . Januar l918 ( Min. Amtsbl. S . 6), die Versorgung
derschwerbeschädigten Kriegsteilnehmervom 13 . Oktober
1917 ( Min . Amtsbl. S . 181 ) und die Verfügung des
Arbeitsmiriisleriums über die Beschäftigung Schwerbe¬
schädigtervom 26'

. März 1919 «Beil , zum Staatsanz.
Nr. 13 ) auf ihre Verpflichtung hingewiesen , bei Besetzung
der für Kriegsbeschädigte geeigneten Stellen solche in erster
Linie zn berücksichtigen.

Den 28 . April 1919 . Münz , A .
'L.

LrmLesnachrichlrn-
KIteurttlg, 2S. « prtl ISIS

* Immer noch Winterwetter . Zum Verdruß der
Menschen , d ' e den Frühling, der dem Kalender nach längst
eingezogen ' ein sollte , sehr herbeisehnen , schneit es immer
noch uno,nutze Winde lassen einen nicht aus der Winter¬
kleidung kommen . Ganz besonders nachteilig u . verheerend
hat dieses Weiter auf die Holz- «no Kohlenvorrä : e gewirkt,
die wehr und mehr zusauimenschmelzen , wo sie nicht gar
schon aufgebrauchl sind . Kein Wunder , steht manche Haus¬
frau mit Schrecken aus die auch heute wieder neu beschneite
Landschaft. Aber auch der Landwirt , der vielfach mit Un¬
geduld auf den erst - n Grasschnitt wartet und den die schreck¬
liche „ Heu ' lose Zeit schier zur Verzweiflung bringt , hat
dieses Wetter herzlich satt . Auch drängen sich nun die land¬
wirtschaftlichen Arbeiter. Ei einer Weise zusammen , vaß er
einer schweren arbeitsreichen Zcit entgegensuht. Da das
Winterwetter ko lange ar.hält, bürsten die frühen Obstsorten
nicht ohne Schaben davonkommen. Auch ru der Richtung
wären baldige Frühlingstage sehr erwünscht . Denkt man
erst au die Kranken , die mit Sehnsucht auf den Frühling

^ warten , der ihnen wieder Kraft und neues Leben geben soll,
so kommt mau eist recht zu dem Wunsch: :

Lieber Frühling, komm doch wieder,
lieber Frühling, komm doch bald!

! — Getäuschte Hoffnungen . Zu der Meldung,
daß die Reichstextil-Mtiengesellschaft den Verbraucher¬
verbänden für 75 Millionen Mark Webwaren angeboten
habe, schreibt die Wirtschaftsstelle der deutschen Zentral¬
genossenschaften des Schneidergewerbes : Die Ziffer von
75 Millionen Mark als Angebot entspricht ungefähr den
Tatsachen. Seitens der Vertreter der betr . Bernssgruppe
wurde von dieser Ware bisher für 35 Millionen über¬
nommen . Die Uebernahme fand jedoch nur auf dem
Papier statt ; bisher ist noch keine Ware in die
Hände der Verbraucher gelangt , ganz abgesehen davon,
daß bedeutende Mengen inzwischen aus den Lagern ver¬
schwunden sind ! Was das Maßschneidergewerbe be¬
kommen hat , betrug bis 1 . April für das gesamte Deutsche
Reich 3 Millionen Mk., sodaß auf den einzelnen Be¬
trieb noch nicht einmal Stoff für einen ganzen Anzug
kommt. —

— Zngsverkeyr . Wegen Kohlenmangels ruht an:
Donnerstag den 1. Mai und am Sonntag den 4.
Mai der Personenverkehr auf sämtlichen württembergi-
sehen Staatsbahnstrecken . Am Freitag , den 2 ., Samstag
den 3 . und vom Montag , den 5 . Mai , ab verkehren in
Württemberg die Personenzüge wieder wie sonst werktags,

s Am 1 . Mai werden in Baden die Personen - und
Güterzüge wie an Sonn - und Feiertagen verkehren.

— Wiederzulassung - es Briesverkehrs mit
! Italien . Von jetzt ab sind gewöhnliche und einge-»

^ so beschäftigt , daß sie nicht zum Schreiben kam .
"Aber

nun war man damit fertig , und Gladys halte nun
nicht mehr gewußt , wie sie Josta von ihrem Schreib¬
tisch zurückhalten sollte . Sie fieberte nun schon vor
Unruhe . Wo nur das Tagebuch blieb ? Wenn es
Rainer gleich zurückgeschickt hatte , mußte es doch
;ede Minute eintreffen . Er würde es doch hoffentlich
mit Eilboten schicken? Sonst kam es gar erst morgen.
Wie sollte sie Josta so lange davon abhalten , den
Schreibtisch anderweitig öffnen zu lassen ? Wenn sie
das Fehlen des Tagebuches entdeckte?

Gladys rannen eisige Schauer über den Körper.
Das konnte sie Jostas Liebe kosten . Ach — hätte sie
das Tagebuch doch nicht abgeschickr ! Schließlich hatte
cs vielleicht nicht einmal einen Zweck . Oder es ver¬
schlimmerte das Verhältnis Der beiden Gatten noch.
Wer konnte wissen , was Josta alles in dies Tagebuch
.geschrieben hatte ? Mit sich selbst spricht man oft
Dinge , die kein anderer Mensch wissen darf . Aber
Vor einem Gatten durfte man doch kein Geheimnis
haben , der durste doch alles wissen . Oder nicht?
Nein — Mamh hatte mancherlei vor Mr . Dunbh ge¬
heim gehalten . Aber Manch und Mr . Duttbh — das war
auch etwas anderes als Josta und Rainer . Diese beiden
Menschen paßten doch so gut zusammen . Und sie liebten
einander doch . Gras Henning hatte es geschrieben, datz
Rainer Josta liebte , und daß Josta ihren Gatten liebte^
wußte sie selbst. Es konnte doch wirklich nur eich
dummes Mißverständnis sein , das mit Gottes Hilf ?!
durch das Tagebuch beseitigt werden konnte . Ach ja,
wenn nur das Tagebuch erst wieder da wäre . Maggie
stand unten auf der Lauer und wartete aus den Post¬
boten , damit sie es ihm gleich abnehmen konnte . Was!
konnte man nun noch tun , um Josta auf andere Ge¬
danken zu bringen?

Gladys zerbrach sich das Köpfchen.
„Weißt du , Josta , du wirst verloren haben dein

Schlüssel bei das Einräumen "
, sagte sie.

Josta schüttelte den Kops . Sre hatte das ganze
Nähkörbchen ausgepackt . !

„Nein , nein , ich könnte ihn höchstens in der Zer¬
streuung verlegt haben ."

Lifria nick*« .Giu - tzs,—

Fortsetzung folgt.



schrieben « Briefsendüngen nach Italien über die Schweiz
auf Gefahr des Absenders zugelassen. Die Brieffendun^
gen müssen , wie alle Briefsendüngen nach dem Ausland,
offen zur Post eingeliefert werden.

— Ter Kurs der Reichsmark ist in der Schweiz
nunmehr aus 35 1/2 Rappen gesunken , statt normal 125
Rappen . Wenn wir etwas von der Schweiz kaufen,
müssen wir also allein wegen der schlechten Valuta stark
das 3 i/sfache des in der Schweiz geltenden Preises be¬
zahlen. Daher kommt es m . a . auch, daß die sogenannten
Schweizer Stumpen ( kleine Zigarren) in Deutschland so
sündhaft teuer sind. - . . . ,

— Die Obstblüte. Wre vom Lande gemeldet wird,
steht es um die Blüte noch nicht so schlimm , was das
Erfrieren anbelangt . Aber die Kälte bringt bei längerem
andauern andere schwere Gefahren durch Saftstockung und
mangelhafte Befruchtung der Staubfäden, da die In¬
sekten bei der kalten Temperatur ihres Amtes als Be¬
fruchtungsvermittler nicht walten können. - -

" Wenden , 28 . April. sSchultheißenwahl .) Bei dir
gestrigen Schultheißeowahl wurde Joh Walz, Schulthechcu-
sohv mit 66 von 82 abgegebenen Stimmen gewählt.
"" " Frendevstadl , 28 . April. ( Vortrag über das neue
Gemeindkwahlgesetz . l Im Murgläler Hof hier, hielt gestern
im Auftrag der Deutschen Demokr. ParteiOberbürgmnctper
Dr. v . Mülberger von Eßlingen vor einer sehr zahl¬
reichen Zuhörerschaft einen aufklärenden Vortrag über das
neue Gemeindewahlgesctz.

(-) Stuttgart , 28 . April . . (Maifeier .) Die
württ . Staatsregierung ' ruft das Volk auf, den 1 . Mar
gemeinsam mit den anderen deutschen Stämmen in ern-

>ster, würdiger Weise zu begehen. Der 1 . Mai, vordem
ein Feiertag der Arbeit und der Arbeiter, solle nunmehr
das Bekenntnis des ganzen Volks zur Arbeit sein und

>zu gemeinsamem Widerstand gegen einen Frieden dev
Ungerechtigkeit und der Unterjochung vereinen . Er
sei der Völkerversöhnung und der rettenden und besrerew-
den Arbeit geweiht. Die Regierung wird hier und in

" Cannstatt in sechs Sälen eigene Feiern veranstalten .—
(-) Ludwigsvurg , 28. APrit. Wie wtr hören,

ist der zweite Sohn der Prinzessinzu Schaumburg-
Lippe (Tochter der Herzogin Wera), die hrer ihren
Wohnsitz hat, im Osten, wohin er sich frerwrllrg zum
Grenzschutz gemeldet hatte, lebensgefährlich verwundet

(-) Leonberg , 28. April. In Ditzingen wurde
ein gemeinschaftlicher Wahlzettel des Bauernbunds, der
Deutschen demokr. Partei und der Sozialdemokratie aus¬
gestellt, sodaß in Ditzingen eigentlich gar keine Gemeinde-
Latswahl stattzufinden hat, da nur em Wahlvorschlag
eipgereicht wird. - - - -

Vermischtes.
Einbruch in des Charlottenburger vHivtz. Dor einigen

Tagen wurde , wie erst jetzt bekannt gegeben wird , in das
Charlottenburger Schloß ein Einbruchsdtebstahl verübt . Dabei
wurden mehrere wertvolle Porzeüangeschirre , Gardinen und andere
Gegenstände gestohlen.

Der Spion Vedrines. In ihren Nachrufen aus den ver¬
unglückten Flieger Vedrines teilen die französischen Zeitungen
mit , daß Vedrines während des Kriegs von der französischen
Heeresleitung besonders dazu benutzt wurde , französische Kund¬
schafter hinter den deutschen Linien abzusttzen und ste ipäter
wieder zurmimihalen.

Letzte Nachrichten.
WTB. Amsterdam, 29 . April. Dir internationale

sozialistische Konferenzhat den Antrag angenommen , nach
welchemPalästina ei» unabhängiger Staat und als
solcher Mitglied des Völkerbundes werden soll . — Ferner
wurde eine Entschließung angenommen, in der hon der
Parisser Konferenz gefordert wird , die Unabhängigkeit
Esthlandsanzuerkennen.

WTB. Amsterdam, 29 . April. Dem . Allgemeen
Handelsblad ' zufolge meldet Morningpost aus Washington,
der frühere Präsident Taft und einige republikanische
Senatoren, die den schärfsten Widerstand gegen den Völker¬
bund geleistet haben, verteidigten Wilsons Standpunkt in
der Fiume Frage . Sie werden deshalb von einigen
Blättern angegriffen und cs wird ihnen vorgeworftn , daß
sie sich in eine Sache cinmengen, die Amerika nichts angehe.

WTB. Agram, 29 . April. In Fiume kam cs zu
lautenDemonstrationen der Italiener gegen die Ameri
kaner . Amerikanische Offiziere wurden aus der Straße
mit Pfuirufen begrüßt . Englisches und französisches Mili¬
tär hält nur mit Mühe die Ordnung in der Stadt auf¬
recht

WTB. Berlin, 29 . April. Wie ' die „Politischen Nach¬
richten " aus zuverlässiger Quelle erfahren, hat eine Ab¬
ordnung englischer OffiziereKamervn bereist und sämtliche
Häuptlinge befragt, welche Nation sie als Schutzmacht haben
möchten . . Die Eingeborenen baten einstimmig um Ent¬
fernung der Franzosen aus Kamerun . Die Mehrzahl sprach
sich für eine deutsche Besatzung aus.

WTB. Berlin, 29 . April. Ein schwrr-r Gang.
Wohl niemals , heißt es in der „ Deutschen Allgemeinen
Zeitung", ist ein schwererer Gang getan worden als der,
den jetzt Graf Brockdorff-Rantzau und seine Berater gehen
müssen. Es wäre aber falsch, sich heute dumpfer Mutlosig¬
keit und schwächlicher Verzagtheit zu überlasten . Sind wir
auch geschlagen, so sind wir doch nicht wehrlos . Unsere
Wehr ist das Recht , unsere Waffen sind die Vernunft
und die echte Sittlichkeit , die allein den Frieden der Völker¬
versöhnung schützen können . Von diesen Waffen, werden
unsere Delegierten den Gebrauch machen, der unserem Volke
und unserem Vaterlande frommt . Und der Staatskunst des

^ Schmiede-Innung Nagold.
Am nächsten

Sonntag , den 4 . Mai 1919, mittags 2 Uhr
findet im Gasthaus z. Schwanen in A Neusteig eine

Versammlung

s Reichsministers Graf v . Vrockdorffwird es , wie wir fest hoffen,
gelingen, aus der so unendlich schwierigen Lage, in der wir
uns befinden , das Biste zu machen , was sich machen läßt.
Opfer werden wir bringen , müssen , schwere Opfer . Damit
muffen wir rechnen und damit müssen wir uns abfinden.
Graf Brockdorff aber und seine Mitarbeiter werden dafür
sorgen, daß die Opfer , die wir zu bringen haben werden,
unsere politische , wirtschaftliche und nationale Lebensfähig¬
keit nicht beeinträchtigen. Und wenn diese Opfer dazu bie¬
nen , d ^m deutschen Volke einen Frieden zu sichern, nnter
dessen Schutz es wieder erstarken kann, und der Welt einen
Frieden, der ein wahrer Frieden der Versöhnung ist, so
werden sie nicht vergeblich gebracht sein.

WTB. Amsterdam, 29 . April. In der gestrigen Nach¬
mittagssitzung der internationalen sozialistischen Konferenz
wurde von Macdonald , Longuet und Haase eine Resolution
eingeb -acht, in der über das Saargebiet erklärt wird, baß
die offene oder verhüllte Annexion dieses Gebietes dem
Wilson - Programm widerspreche und zurückgewiesen werden
müsse, daß aber der Ertrag der Bergwerke bis zur Wieder¬
herstellung des zugefügten Schadens Frankreich zukommen
müsse.

WTB. Berlin, 29 . April. Dem Berl. Lokalanz . zu¬
folge berichten die Bas. Nachr. daß es in den letzten Tagen
deutschen Gefangenen wiederholt gelangen sei, aus
französischen Gefangenenlagern in der Nähe von Bel-
fort zu entweichenund über die Schweizer Grenze zu
flüchten . So kam gestern ein Trupp von neun solcher
Flüchtlinge , begleitet von Heerespolizisten, in Basel an.
Sie erhielten Zwischenverpflegung und wurden bei Riehen
über die deutsche Grenze gelassen.

WTB. Berlin, 29 . April . Die Spariakistevherr-
schaft in Bayern hat , wie verschiedenen Morgenblättern
berichtet wird , eine weitere Ausdehnung erfahren . Auch
der berühmte bayerische Wallfahrtsort Altötting ist in die
Hände der Spartakisten gefallen. Man befürchtet, daß die
kostbaren Klvsterschätze, sowie die Reliquien großen Schaden
erleiden könnten Lebensmittel werden auf dem Laude
fortwährend requiriert.

Die Verhandlungen , die am Sonntag zwischen dem
Ministerpräsidenten und der Räteabordnung aus München
in Ingolstadt stattfanden , haben sich laut Berliner Lokal¬
anzeiger zerschlagen.

Wie demgegenüber das . Berliner Tageblatt ' aus
Bamberg Mitteilen kann , entpricht die Meldung , daß in
Ingolstadt Unterhandlungen stattfanden, nicht den Tatsachen.
Dem genannten Matt wird weiter gemeldet , die Negierung
Hofimarm stehe den Münchener Gewalthabern gegenüber
nach wie vor auf dem Standpunkt, daß mit ihnen nur auf
der Grundlage bedingungsloser Uebergabe und Auslieferung
der Rebellenführer verhandelt werden könne.

Druck und Verlag der W. Rteker 'schen Buchdruckerei , Altensteig.
Für die Schriftleitur .g verantwortlich : LudwigLauk.

Nltenstelg.

statt.

Wsllgm
( Marke Vaterland)

ist zu haben , solange Vorrat bei

G. Strobel.
Tagesordnung:

1 . Wahlen.
8 . Einzug der Anträge.
3 . Sonstiges.

Es wird vollzähliges Erscheinen erwartet.
Den 36 . April 19iS.

Altensteig.
Einen

Der Vorstand

Weitere Werbestellen für Reserve- Ticherheitstruppen:
Moltkeka ferne Stuttgart und
Dragonerkaserne Cannstatt.

Allensteig.

Schknembarn
in der Wolfsgasse hat zu verkaufen^

! Z . G . Lutz, Glasermstr.
Für Tchre irrer ist

Ornamentglas
wieder eingetroffen

bsl Obigem.

Kltensteig.

Todes - Anzsige.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten die schmerzliche Mitteilung , daß
mein Ib . Mann, unser treubesorgter Vater,
Bruder, Schwager und Onkel

Johannes Braun
Schreiner

von einem schweren Leiden , das er sich aufs neue im Felde
zugezogen hat, im Alter von beinahe 37 Jahren durch
einen sanften Tod erlöst wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Magdalene Braun
mit ihren 4 Kindern.

Beerdigung Mittwoch nachm . 3 Uhr.
2

MmMttßWNW.
Am Donnerstag, den 1 . Mai , vorm . V 2 I0 Uhr

bringe ich gegen Barzahlung zum Verkauf:
1 Gramophon mit 25 Platten , bereits noch neu , 1 große
Backmulde für Bäcker , mit Zink ausgeschlagen, 1 Bade¬
wanne ; 1 großer Kasten, 1 älterer Kasten, mehrere
Bettladen mit Bettrösche und abgenähte Strohsäcke,
einige Bettstücke, größere Schrannen , Tische und Wasch-

( tisch , 1 Wiegepferd , 1 Kindersessel und Laufstuhl. Ver-
^ schiedene Korbflaschen, 2 Standen zur Brennerei,

1 Kartoffelquetsche , 1 Schleifstein, 1 Wagennetz (Saugarn) ,
1 Kuhgeschirr mii 2 Teppich, l eiserne Egge, 1 Heu¬
zange und Heustecher , 1 Schlepprechen und verschiedenes
Haus - und Feldgeschirr.

Vlöchle z. Hirsch.

Wim
wirksamste Saatbeize , anwend¬
bar für alle Saatgutarten, er¬
höht die Ernte -Erträge erheblich.

Denetan
erprobtes, sicher :
Mittel zur Bekämpfu. .»
Blattlausplagean allen Garten-
und Feldgewächsen wird in
Original-Packungenvon 50 Gr.
abgegeben bei

W . Beeri
lAltensteig.
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"lttenfieig.

bestes Merks >rvierungsmittel
in Pakets für ' 00— t .7 r S "

!er 25 Pfg.
V » » 2 , . . 40 Psg.

fferglas
empfiehlt

Cyr. Burghard jr.
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Statt jeder besonderen Einladung. D— G
Re,lwetter . HA

iaHMis ^ Ulnla § ung . 8

Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und Bekannte zu
unserer am §

Donnerstag, den I . M -tt ISIS ^
statlfindenden Hochzeitsfeier ^

i» das Gasthaus z . „Adler" i« Neuweiler ^
freundlichst einzuladen . M»

M-elm LiebM
Frankfurt -Heddenheim.

Sophie Rexer
Tochter der

Jakob Rexer, Mrtzgermeister
in Neuweiler.

Kirchgang «m 12 Uhr.

Statt Karten. ^
Simmersfeld-Ettmauns rvetter.

oHMis -Mnlaöung.
ML Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und Bekannte zu
2 unserer am
8 Donnerstag, den 1 Mai ISIS
HAstattfindenden Hochzeitsfeier
D ia das Gasthaus zur „Sonne " in Sinrruersfeld
E steundlichst einzuladen.

§ Mdrlch Midelich Am Midelich
V Sohn des Tochter des
HA Friedrich Waidelich Mich . Waidelich , Gutsbesitzers
A Gutsbesitzers ia Simmersfeld . in Ettmannsweiler.
D Kirchgang «m 11 Uhr in Simmersfeld.

Vermerk.
Die Frhrl . von 88ltlingen ' sche iM

Gvtsherrschaft verkauft aus der
Saatschule auf dem früh . Hof Roß-
rück - n z

30880 SM 3 jährige
TEÜift

(zum Verschulen)
das Tausend zu 17 Mk.

Liebhaber wollen sich an Forst¬
wart Combe hier wenden.

Frhrl. R ntamt.

Gr Smbach, 38 . April ISIS.

'
-W

. tr e - -r.

Meiner werten Kundschaft von
Altensteig und Umgebung die Mit¬
teilung, daß ich von j .'hl ab jeden
Mittwoch vor H . Chr. Burghards
Laden mit

Gemüse
Setzware und
Blumenstöcke«

anwesend bin. Auch nehme ich dann
Bestellungen auf

Tabakfetzlinge
entgegen.

Unter Bezugnahme auf unsere gestrige Annonce teilen wir unseren
werten Abnehmern ergebenst mit, daß der Waggon

MeWe -IWkiW
vorläufig noch nicht zum Verkauf gestellt werden kann.

Beeh L Ziegler
G. Schneiders Nachfolger

Alt-nftelg.

Frau Keck
Obst- und Gemüsehandlung

aus Nagold

Teilnehmenden Verwandten, Freunden und Bekannten
zur Nachricht , daß unsere liebe Mutter und Schwiegermutter

Eml Raria Mer Witwe
ged. Schaible

heute früh 3 Uhr im Alter von 79 ' /, Jahren sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
im Namen der trauernden Hinterbliebenen,

die Söhne:
Karl Roller mit Fra«
Mibert Roller
Ungust Roller mit Frrn».

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 30 . April
mittags 1 Uhr statt.

Waiddorf.
Unterzeichnete verkauft am 1 . Mai

nachm . 3 Uhr
10

W

eine noch gut erhaltene

MerWeiimsWe
sowie ein Paar größere

Wagenlettern.
Marie Rapp Wtw.

Zirka 15 Zentner

8chn»iMli>
—Trigene

W
Telefon 41 Altensteig

W
Telefon 41

Mit dem heutigen Tag habe ich im Hause des Herrn
G . Strobel gegenüber den drei Königen in Altensteig eine

Drogerie
eröffnet.

Die verehrte Bürgerschaft von Altensteig und Umgebung
bitte ich, mir ihr Vertrauen entgegenbringen zu wollen und
halte ich mich für folgende Artikel bestens empfohlen:
Alle Artikel in kranken - und Kinderpflege.
Sämtliche Parfüm - und Toilette -Artikel,
Krankenweine , Nähr - u . Kräftigungsmittel.

Alle Drogen und Lhemikalien
für Haus und Industrie

jette Bedarfsartikel . : Apothekerwaren
Fachmännische Auskunft. * Chemische Nutersnchungeu.

Fr . W. Gnlekunst
Chemiker.

W

V i
-

hat zu verkaufen
Mw . Blaich. Oberwetter.

Zugelaufen
ist mir eilt schwarzer

Schnauzsr
mit geschorenem
Hinterleib und

weißem Brustfleck. Derselbe kann
gegen Einrückungsgebührund Futter¬
geld bei mir abgeholt werden.
Johannes Klenk, Schneidermeister

GrömSach.

Eine Anzahl tüchtige

Schuhma
bei guter Bezahlung gesucht.

Näheres in der Expedition dieses Blattes.
^ , AN e «Ht

' ^ '
Mrzinkte MschzM

Wlimneit
Ei«
aucheschWr

ferner

Hw- ». KWnserSte
aller Art

Mefsingpfannen
m>d sonstige Kochgeschirre

empfiehlt

Franz Müller
Flaschuerei u. Jnstallatiorlsgeschäft.

Für kleinere Familie in der Nähe
von Stuttgart wird williM , braves
Mädchen, womöglich über 18 Jahreaus guter Familie zum sofortigen
Eintritt gesucht. Offerten an die
Redaktion ds. Blattes.

Tüchtiges, solides , in aller Haus¬
arbeit erfahrenes

»»

>»

das schon in gutem Hause gedient
hat

sucht
auf 1 . Mai bei gutem Lohn

Frau Fabrikant
Otto Wagner Calw

Mühlweg.

3076 (Zelägevinne mit rus . K4K.

bar ohne LIK.

SSt»

korto uaä leiste 40 ?5g., ra be»
Liehen änrck «lle l^onerieelnuskme

kostsckeckkOnto 20§Z ^
bernsprecker 1921 (

sovle alle Verkauksstelleli. .

«

«
N
rr

r-»
K

Altensteig.
Eine schöne Auswahl

Thermos-
Flaschen

bewahrtes Fabrikat
zur Frisch- uud W -rrmhaltnng

von Speisen und Getränken
hält bestens empfohlen

C. W . Lutz Nachflg.
Fritz Buhler jr.

Gestorbene.
Nagold : Gottlieb Walz, Reg . -Rat

a. D . '

Ser nm GemMerat
in Württemberg

Soeben erschien unter diesem Titel
ein wertvolles Nachschlagebuch nach
dem neuesten Stand der Gesetzgeb¬
ung Behandelt übersichtlich und ge¬
meinverständlich alle Rathausfragen,
dcshalbunentbehrlichfürGe me i n-
beratskandidaten, aber auch
für jeden Bürger. Preis bet
Voreinsendung 3 Mk. gegen Nach¬

nahme 3 Mk. 35 Pfg.
OertelLSpörer, Verlag,
Reutlingen, Postscheckkonto 5577.

Altensteig.

Dünnstistige
er

sowie

Absatznägel
empfliehlt

Paul Beck.

Zur Anfertigung
von

Grabreden
sowie

Gedächtnisreden
für Gefallene

empfiehlt sich die
W.MKerlcheVnchdrmkerei
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